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(BURGENVEREIN)

REVUE de l'Association suisse pour la conservation des châteaux et ruines (Société des Châteaux Suisses)

RIVI STA dell'Associazione svizzera per la conservazione dei castelli e délie ruine
Erscheint jährlich 4 mal (Januar, April, Juli, Oktober)

Die Restaurierung von Jörgenberg
in Graubünden.

Auf Jörgenberg sind die Arbeiten so rüstig vorwärts
geschritten, dass sie Ende des Monats August beendet
werden konnten. Unsere Leser werden sich erinnern, dass

diese bedeutendste Burg des Bündner Oberlandes aus
den Mitteln des Cadonau'schen Nachlasses für den öffentlichen

Besitz erworben werden konnte und die Sicherung
und Obhut der Ruine dem Burgenverein übertragen
wurde. Unter der sachkundigen und erfahrenen Leitung
von Architekt Probst wurden die Konservierungsarbeiten
nach den heutigen Grundsätzen der Denkmalspflege mit
aller Sorgfalt ausgeführt. Sie bestanden vor allem in einer
Klarstellung des erhaltenen Bestandes durch
Wegräumung der ungeheuren Schuttmassen, die als Reste
der eingestürzten Gebäude das Burgareal bedeckten.
Das Ergebnis dieser Ausgrabungen war zunächst ein
erweitertes Bild von den Dimensionen des Herrenhauses,
da zu dem bis jetzt bekannten Eckbau noch zwei weitere
Bauabteilungen hinzukamen. Es handelt sich hier, wie
der Grundriss zeigt, um eine nachträgliche Erweiterung,
und merkwürdig ist dabei, dass man sie nicht bündig an
den Altbau anschloss, sondern einen toten Winkel stehen
liess. Auch in der Frage des Zuganges ergab sich eine
Korrektur. Die bisher sichtbare Türe bei der Kirche stellte
sich als sekundäre Pforte heraus. Den Haupteingang aber
bildete offenbar ein anderes Tor, dessen Reste an der
Südseite der Kirche rechtwinklig an das Langhaus
anschliessend zutage kamen. Zwar lief eine Rampe auf diese
Pforte zu, doch zeigen zwei klobige, in Schwellenhöhe

vorkragende Konsolen deutlich, dass sie ursprünglich
mit einer Fallbrücke versehen war, die später nur der
bequemeren Zufahrt wegen aufgegeben wurde. Der Burgweg

lief also an der Südseite der Kirche entlang und
erreichte den Hof von Osten her. Im Westen der Burg, gegen

M%
**

--¦

Berchfrit von Jörgenberg nach seiner Instandstellung Pho'.o Gallner, Ilanz

den Halsgraben zu, ergaben die Nachgrabungen eine

Bestätigung der Vermutung, dass der dort noch aufrechten
Wehrmauer eine zweite Ringmauer vorgelagert war, die
indessen von einer altern Umwallung herrührt, deren
Steine wahrscheinlich zum Bau der neuen Ringmauer
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KLVHI. äe 1'^.ssoeiatiou suisse pour 1«, eouservatiou äes euateaux et ruiv.es (Loeiete äes lZKätsaux Luisses)

RIVI L?^ äell'^ssoeiasioue svis^era per la eonservasioue äei eastelli e äelle ruine
ürsousiut, iäkrliek 4 mal (Zsuus,r, ^prU, ^uli, Oktober)

Die 1^681 aiirieriinA von ^örAenoerA
iri l^raulZtincleri.

^ut ^lörgenkerg sind clie Arbeiten so rüstig vorwärts
gesebritten, dsss sie Lnde cles Nonsts August beendet
werden Konnten. Unsere Leser werden sieK erinnern, dsss
diese bedeutendste Lurg des Lündner Oberlsndes aus
den Nitteln des dsdonsu'sebeu ^aeblssses tur den ötlent-
lieben Lesit« erworben werden Konute uud die Sieberung
uud Obbut der Luiue dern Lurgenverein übertrage»
wurde. Luter der savKKuudigen uud ertakrenen Leitung
von ^rekitekt Lrobst wurdeu die l^onservieruugsarbeiten
naeb den beutigen Oruudsät«en der OenKmsIspllege ruit
aller Sorgtslt susgetükrt. Sie bestsuden vor »Hern in einer
Xlsrstelluug des erbslteuen öestsndes dureb Veg»
räuruung der uugebeuren Sebnttmsssen, die als Leste
der eingestürmten Oebäude dss Lurgsresl bedeekteu.
Oss Lrgebuis dieser Ausgrabungen wsr «unäekst ein er-
weitertes Lild von den Oiruensionen des Herrenbsuses,
ds «u dern bis zet«t bekannten LeKbsu noeb «wei weitere
Lsusbteilungen Kin«uKsmeu. Ls bandelt sieb bier, wie
der Oruudriss «eigt, uru eiue nscbträgliebe Lrweiteruug,
uud merkwürdig ist dsbei, dsss msu sie uiebt bündig sn
den ^Itbsu snsebloss, sondern einen toten Vinkel steben
liess. ^ueb iu der Lrsge des Augsuges ergsb sieb eiue
Korrektur. Oie Kisker siektbsre Lüre bei der Kirebe stellte
sieb als sekundäre Ltorte Kersus. Oeu Usupteiugsng aber
bildete otlenbsr ein suderes Lor, desseu Leste su der
Südseite der rvirebe reebtwiuklig sn dss LsngKsus sn-
sekliessend «utsge Ksmen. Awsr liet eine Ksmve snt diese

Ltorte «u, doek «eigeu «wei Klobige, in Sebwellenböbe

vorkragende Xousoleu deutliek, dsss sie ursvrüuglieb
mit einer LsllbrüoKe verseben wsr, die später nur der
bequemeren Autsbrt wegen sutgegeben wurde. Oer Lurg-
weg liet sls« su der Südseite der Xtrebe entlang uud er-
reiebte deu Hot von Osten ber. Im Vesten der Lurg, gegen

LereKkrit v«o tSrgeiiberß nsek seiner Iust«ii<tsteII>mg

den Uslsgrsben «u, ergaben die ^sebgrsbuugeu eine öe-

stätiguug der Vermütuug, dsss der dort uoeb sutreebten
Vebrmsuer eiue «weite Liugmsuer vorgelagert wsr, die
indessen von einer Altern Lmwsllung Kerrübrt, deren
Steine wskrsekeinliek «um Lsn der ueueu Liugmsuer
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